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Aie neuen KkoLtenforderungen.
Ueber den Inhalt der Flolteuvorlage und des Marine¬

etats für 1806 werden folgende Angaben gemacht: „Dem
Reichstage wird sowohl eine neue Flottenvorlage, als auch
ein Hiervon größtenteils unabhängiger Marineetat vorgelegt
werden. Etar und Vorlage haben direkt miteinander nichts
zu tun, wenn auch die Vorlage in einigen Punkten aus deu
Etat 1906 etuwrrkt. Die Flottenvorlagr foroert sechs große
Kreuzer und vier Torpedobootsdiwfronen. Die Kreuzer
sollen durchweg ein Deplacement von 15 000 Lonne» erhalte»
uud verbesserte Armierung gegenüber der jetzigen Kreuzer-
artillerie. Der Etat will im Rahmen des alten Flotteu-
gesetzes die noch auf Grund des Gesetzes zu erbauenden
Linienschiffe und Kreuzer ebenfalls im Deplacement gemäß
deu Anforderungen der Neuzeit erbauen. Die bereits fertig-
gestellte» Kriegsschiffe, die auf Grund des alten Flotteuge-
setzes erbaut stad, sollen verbesserte Armierung erhalten, ,so
werden die 28 Zentimeter-Kanonen durch 30 Zentimeter-
Kanonen ersetzt. Die gleiche Armierung erhalten alle ueu-
zverbouenden Kriegsschiffe. Die aus Grund dcS Gesetzes
von 1900 noch zu erbauenden Linienschiffe(8) erhalten ein
Deplacement von annähernd 17 000 Tonnen, die Krenzer
(12) von 15 000 Tonne«. Außerdem werden noch folgende
Verbesserungen eiutteten: Gürtelpauzer 240 Millimeter
(bei der Braunschweig-Klaffe 225), Zitadellenpanzer 205
(srüher 180), Batteriedeckkasemattenpauzer 170 Millimeter
(früher 150). Für die Panzerschiffe erhöhe» sich die Kosten
pro Schiff auf rund 16 Millionen durch diese Neuerungen,
also von 24 auf 40 Millionen Mark. Ferner sollen weitere
Maßnahme», die infolge der Deplacementsvergrößeruug u.
zur Erhöhung der Kampffähigkeit der Flotte uotwendig
werden getroffen werden. Mau schreibt darüber aus Kiel:
Es ist schon srüher darauf hiugew'.esen, daß eine Vergrößerung
unserer großen Panzer eine Vergrößerung der Ausmaße des
Kaiser Wilhelms-Kanals zur Folge haben muß. Es ist von
einer Vertiefung und der Erweilemng des ganzen Kanal¬
bettes von 150 Meter aus 200 Meter die Rede gewesen.
Damit dürsten auch die gefährlichen Kurven auf der Strecke
Levensau Rendsburg beseitigt werden. Der Umbau der
Krücken, besonders der Ricsenbrücke von Levensau uud
Grüutat, dürste eine schwierige und kostspielige Arbeit werden.
Auch aus anderen Gebieten wird dte Vermehrung und
Vergrößerung der Linienschiffe und Panzerkreuzer, sehr be¬
merkbar werden. Kiel wird Hauptkuegshasen uud Opera-
twusbasts der Flotte bleiben. Für die tu der Nordsee
operierende Flotte soll sin Zufluchtshase« an der Elbe ge¬
schaffen werden. Die Kieler Werft ist infolge der Er¬
weiterung in Ellerbeck uud Wtllingsdorf und durch dte Her¬
stellung des ueueu Außenhafens bereits in den Stand ge¬
setzt, erheblich gesteigerten Ansprüchen zu genügen.

UoMifche Hleberstcht.
Die sechs VorwärtsRedakteure kommen mit

einer neuen Erklärung im BorwänS zu Wort, die sie mit
der Mitteilung beginnen, daß sie sich nickt wehrw!c abso¬
lut notwendig unter die Fuchtel der jetzigen Redaktiousmoral
des Vorwärts stellen wollen. Die Erklärung kommt daun
der Aufforderung des Parteivorftandes„Namen nennen!*
nach, indem sie auSsührt: „Die „Antwort" verlangt von
uns für die Behauptung des persönlichen Regiments Tat¬
sachen uud Namen; täten wir dies nicht, so würde mau
diese Anschuldigungen und Verdächtigungen als Verleumd¬
ungen bezeichnen. Dte eine große allgemein bekannte Tat¬
sache find gewisse Erscheinungen in der Geschichte der deut¬
schen Sozialdemokratie seit deu letzten Retchstagswahleu.
Der Name ist: August Bebel. Daß Bebel monatelang
von der Parteileitung entfernt ist uud daun plötzlich, uach
feinen Gefühlen und Stimmungen oft auf Grund unge¬
nügender oder auch entstellender Informationen, Partei-
akttoneu inszeniert, dürfte selbst Bebel bekannt und bewußt
sein. Auch in dem jetzigen unerhörten Skandal ist Bebel
die treibende und verwirrende Kraft, gegen dessen Aktionen
sich die einstchtiaen Mitglieder des Vorstandes uud andere
alte verdiente Parteigenossen vergeblich aufgelehut haben."
Weiter wird Herrn Bebel vorgeworfeu, daß er die Partei
so vollständig mit seiner Person identifiziert, daß er seine
individuellen Anschauungen und Stimmungen nicht mehr ge¬
nügend von der Sache der Partei zu trennen vermöge. Zu
dieser Erklärung der „edlen Sechs" erklären nun wieder
die Mitglieder des ParteivorstandeS ausschließlich BebelS,
daß fie für alle Beschlüsse uud Maßnahmen solidarisch dte
Verantwortung trage». Darauf folgt eine ausführliche
Antwort Bebels, in welcher der Spieß umgedreht und ge¬
rade dem jetzt eliminierten Redakteur Eisner vorgeworfeu
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wird, daß er mit Bebel Personenkuttus getrieben have.
Bebel bringt dafür einige Proben, die allerdings in jedem
Handbuch für byzantinischen Stil eine» Ehrenplatz bean¬
spruche» könnte». Insofern hat Bebel nicht ganz unrecht,
wen« er schreibt: „Sollte ich allmählich ein übermäßig ent¬
wickeltes Selbstbewußtsetu und eine zu hohe Meinung von
«eiuer Persou erlangt haben, wie die ehemalige RedaktkouS-
mehrheit behauptet, so darf ste rufen: Nsa eaixs,, lass,
maxima. oulxa!" Daß Bebel mit oder ohne Gruud vo«
den„edlen Sechs" eine Gefahr für seine Diktatorstellung
witterte, geht aus folgendem Passus hervor: „Ich weiß auch
nicht erst seit gestern, daß ich gewissen Personen in jenem
Lager, das in der Partei das revisionistische heißt, ein Dom
im Auge bin, und mehr als eiuer, der in jenem Lager weilt,
hegt den frommen Wunsch. eS möge mir und noch diesem
uud jenem recht bald das Schicksal Liebknechts beschieden
sein. Sind erst dte paar Alten gestorben, dann werfen wir
die Raffelbaude zur Partei hinaus." Bebel hat also ge¬
fürchtet, daß ihm die „edlen Sechs" über den Kopf wachsen.
Darum dte fürchterliche Musterung.

I « bayrische« Landtag stellte vorgestern Nbg.
Dr. Heim(Ztr.) deu Antrag, daß der Telepyougeböhren-
taris baldigst revidiert und dabei mehr als bisher die
geringeren Vorteile des Abonnenten auf dem Land in
Betracht gezogen und ferner die unbeschränkte und unent¬
geltliche Benutzung des Telephons im Orts- und BezirkS-
verkehr begrenzt werden solle. Verkehrsmtnister vou Fraueu-
dorftr gab zu, daß die jetzige Reutabilitätsberechuung nicht
von Mängeln frei sei, er werde sich wegen der gemachten
Vorschläge mit de» Ftuauzmtuister besprechen. Die nahezu
uugemrsseue Ausnützung des Telephons kv den Städten bei
einer Bauschgedühr empfindet auch der Minister als einen
Mißkand. Eine radikale Beseitigung der Mißstände wäre
indessen nur durch die ausnahmslose Einführung des
Eiuzelgebühreusystems mit Festsetzung einer Mindestzahl vo«
Gesprächen zu erreichen. Dte Schwierigkeiten der GesprächS-
zähluug seien völlig überwunden. Der Minister verwies
hierbei auf die amerikauischen Einrichtungen, in deren
Studium die bayrische Verwaltung begriffen sei. Deu
Wünschen aus Ermäßigung der Gebühren auf dem Land
hielt der Miuister die großen Vorteile der Telephouauschlüffe
gerade für das flache Laud und die höheren Aulagrkosteu
entgegen, betonte jedoch, daß die weitere Verbreitung des
Telephons dort einem dringenden wirtschaftlichen Gebot
eutspreche. — Einiges Aufsehen erregte gestern eine Er¬
klärung des Ministers, wonach er eine Kollektiv-Eingabe
der Postbeamte» iu Würzburg wegen der gesundheitswidrigen
Zustände im Postamt nicht erhalten hat. Der Minister
sagte: „Hat das Oberpostamt eine solche bekommen und
sie nicht weiter gelettet, so irifft dieses ein schwerer Borwurf,
nicht aber mich, der ich vou Nichts weiß. De« Würzburger
Oberpostamt ist der Vorwurf eiuer schweren Verfehlung
nicht zu ersparen. Ich werde der Sache nachgehen und
Konsequenzen daraus ziehen!"

Et«e Berorbuuug de- sSchfifche« J «stiz-
miuifteri«« » wünscht bet deu Schöffen- und Geschworeueu-
wahleu eine größere Berücksichtigung der unterm Stände,
wodurch das Vertrauen des Volkes zur Rechtsprechung nur
gewinnen könne.

Der österreichische Mi «isterrat beschloß für
de« Kall, daß sich die Ruhestörungen in Prag wiederholen,
über Prag und Umgegend das Staudrecht und deu Aus¬
nahmezustand zu verhängen. — Wegen der Ausschreitungen
an der Wiener Universität wurden sechs Studenten relegiert,
vier erhielten daS Konsilium nbsunäi. Alle Bestrafte«
find Deutsche. Die deutsche Studentenschaft will wegen
ungleicher Behandlung protestieren. — Der Eisenbahmr-
ausstand wird sich noch weiter auSdehuen. In Salzburg
find die Bahnarbkiter in Obstruktion getreten. Auch iu
Wien solle» morgen Versammlungen der Bahnarbeiter und
Bahvbedtmstetm stattstadeu. um zu der Prager AusstaudS-
parole durch Obstruktion Stellung zu nehmen.

Die fra»zöfifche Dep«tierte»kammer hat gesteru
die Erörterung der Vorlage betreffend die Arbeiterverstche-
rung wieder ausgenommen. Abg. Batllant(Soz.) entwickelte
ein Gegeuprojekt, daS jeden mittellosen Arbeiter beim Ein¬
tritt von Alter. Krankheit, Unfall, Invalidität stcherstellm
soll. Der Berichterstatter bekämpfte dieses Gegeoprojekt
mit der Begründung, daß die Geldmittel fehlten, um eS
durchzuführeu. DaS Gegeuprojekt BaillantS wurde hierauf
mit 447 gezeu 97 Stimmen abgelehut. Fournier(Soz.)
entwickelte sodauu ein anderes Gegeuprojekt, dessen weitere
Erörterung vertagt wurde. — Der Deputierte Lastes(Anti¬
semit) begründete einen Antrag, in dem er dte Regierung
auffordert, den Angestellten uud Arbeitern iu Staatsdiensten
die Ermächtigung zu erteilen, Verbände gemäß dem Gesetz
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vom Jahr 1884 zu gründen. Ministerpräsident Rouvier
erwiderte, daß dies Gesetz sich nicht aus Beamte auweuden
lasse, sondern lediglich für Arbeiter im eigensten Sinn des
Wortes Gültigkeit besitze. Aus diesem Gruud habe die
Regierung auch den Fall vou 40 Lehrer», dte eiuen Ver¬
band gründeten, deu Gerichten überwiesen. Wenn daS Ur¬
teil iu diese« Fall gefällt sein werde, stehe eS der Kammer
frei, das Gesetz eiuer Abänderung zu unterziehen, wenn fie
eS für wünschenswert erachte. Mehrere Sozialisten prote¬
stierten gegen das gegen die Lehrer eiugeleitete Verfahre»;
ste behaupten das Recht der Staatsbeamten, sich zu organi¬
sieren. Uuterrichtsmiuister Bieuveuu-Martin erklärte, er
müsse seinen Ruuderlaß, der deu Lehrern verbietet, sich
zu orgauistereu, aufrecht erhalte». Abg. Lodet(Republika¬
ner) verlaugte die Ueberweisuug des Antrags Lastes an
eine Arbeitskommisston. Abg. Jaurös (Sozialist) erklärte
unter dem Beifall der Linken, die Verfolgung der Lehrer
sei eine reaktionäre Handlungsweise. Der Ministerpräsident
übernahm die ganze Verantwortung für die Maßregel. Tr
sagte: Allen Angestellten und Beamten der Regierung daS
Recht des Ausstands zuzugesteheu, heißt die Anarchie schaffen.
Keine Regierung könne, ohne Selbstmord zu begehe», deu
Lehrern uud deu Postbeamten das Recht verleihen, sich zu
orgauistereu. Rouvier erklärte weiter, er könne nur die
Tagesordnung SroSdtdier anuehmev, welche dte Erklärungen
der Regierung billigt uud die Verhandlung über die vorge¬
schlagenen Abänderungen des Gesetzes über die BerusSveretne
ausschiebt. Diese Tagesordnung wurde mit 301-gegen 32
Stimmen angenommen. Der Kammer ist ei» vou drei
Deputierte« etngebrachter Gesetzesvorschlag betreffend die
Erhöhung des MintmaltarifS auf Stickereien zugegangev.
Der Vorschlag beantragt ferner die Stickereien nach der
Feinheit ihrer Ausführung tu Klaffen eiuzuteileu uud einen
besouderen Zoll ans mechanische Stickereien zu erhebe».

Staatsschule und Religionsunterricht.
(Mitgetrilt.)

Das ist heute eine viel umstrittene Frage. Um waS
handelt es sich? Mau fordert, daß iu der vo» Staat ein¬
gerichteten Schule nicht der Religionsunterricht die Grund¬
lage bilde, sondern entweder ganz verschwinde uud der Kirche
zugewiesen, oder iu ganz gesonderten Stunden behandelt
werde, ohne dte audereu Fächer irgendwie zu beeinflussen.
Au seine Stelle soll etwa ein Unterricht iu der Sittlichkeit
treten uud vou den Religionen im Geschichtsunterricht erzählt
werden. Dte neu entstehende Schule nennt« an staatliche
Simultauschule*) uud erhofft vou ihr viel Hell für die Ein¬
heit des VolkSgauzen.

Mannigfache Gründe werden hierfür geltend gemacht:
Der moderne Staat umfaßt Bürger verschiedener Religion,
von ihren Steuer» wird die Schule unterhalte», folglich
köuueu fie fordern, daß iu der Staatsschule keim Religion
bevorzugt werde. Ferner fürchtet«au, daß dte Spaltung
des Volkes tu zwei Koufesfioueu durch die heutige Schule
befestigt werde. Giu Teil besonders sozialdemokratischer
Parteigänger verabscheut überhaupt die Religion. Dazu
kommt der Drang uach Selbständigkeit der Schule, ihre
Ablösung vou der Kirche. Am ernsteste« find die Bedenke«
wirklich religiöser Reuscheu. Sie « eiueu, iu der Staats-
schule werde die Religion zu sehr„ekugepautt", und daS
schade ihrer Heiligkeit. Ja , Religion sei überhaupt nicht
lehrbar, also kein Schulfach.

Wir können hier die Frage nur von einem Gesichts¬
punkt behandeln: Welches Interesse hat der Staat darau,
tu seiner Schule die Religion zu erhalten- Wir wollen
unsere Gründe auch uur aus der Sache selbst nehmen. Ge¬
schichtlich angesehen ist unbcstritteu der moderne Staat ebenso
wie die deutsche Schule eine Folge der Reformation. Luther
und die Reformatoren haben dte deutsche Schule in ihrer
Eigenart auf de« Grunde der evangelische»Lehre gegründet.
DaS gilt ebenso vou deu höheren Schulen, wie von der
Volksschule. DaS brauchte ja aber nun nicht immer so zv
bleiben, wenn nicht Religion und Schule innerlich uotwendig
zusammengehörteu.

Das ist aber tatsächlich so. DaS Ziel jeder Schule
ist nicht nur Auetguuug gewisser Keuutuisse, sondern.eine
Erziehung, Bildung. Gebildet, geformt soll werden daS
Wesen, der Charakter des Schäler», damit er einmal später
mit festem Wollen iu der Wett stehe. Was einer gelernt
hat, ist nicht in erster Linie für seinen Charakter ausschlaggebend,
sondern ob er daS Herz auf de« rechte» Fleck hat. Da
genügt uuu aber nicht als Schulziel, daß eiuer bloß zu
einem guten Bürger erzogen werde. DaS Wollen de»

' ) »mal — gleichzeitig, zugleich, d. h. ftlr alle ReligionSbr-
lenntnifsr.



Menschen fließt ans tiefere«Quellen, auS seive« persönliche»
Leben. In jede« Kinde schln««erv die großen Frage«
»ach de« »Warum-" aller Dinge. Warn« ist eS so und
so in der Wett? Wer hat dar alles gemacht- Warum
soll ich in meinem Mitmenschen« einen Nächsten sehen- Wer
(wie der Verfasser dieser Zme« in jahrelangem Unterricht
au Volksschule und höherer Schule) lehrend in der Klasse
gestanden, der weiß, daß diese Frage» überall wieder auf-
taucheu, nicht nur i« Religionsunterricht, sondern auch im
Deutschen, tu der Geschichte, in der Erdkunde, in der Na¬
turgeschichte. Soll das Kind auf diese höchsten Fragen in
der Schule keine Antwort bekommen- Daun würde«au
das Gebiet nicht pflegen, aus dem das ganze Wollen und
Tun des Kindes seine Richtschnur bekommt. Dazu bedarf
es der ReligisnSstundeu!

Es ist auch zu fordern, daß die Lehrer einer Schule
derselben Religion augehören wie die Schüler. De»ke»
wir uns z. B. eine mehrklasstge Dorfschule ans simultaner
Grundlage im evang. Preußen. Sollen da i« Geschichts¬
unterricht christliche Kinder etwa von einem Juden die Ge¬
schichte von JesuS, oder evang. Kinder von einem Katholiken
das Leben Luthers erfahren? Oder sollte in der Erdkunde
bei Wittenberg, Eisenach, Worms nichts mehr von Luther
gesagt werde«? In einer Simultauschule ohne bestimmte
religiöse Grundlage könnte derartiges Vorkommen. Das
stad doch Ungereimtheiten, uud die könnte mau noch durch
weitere Beispiele vermehren. Mit anderen Worten: In einer
Schule muß ein einheitlicher religiöser Geist herrschen, sonst
zieht der eine Erzieher hierhin, der andere dorthin, uud die
ganze Erziehung mißglückt.

Man denke sich einmal unser Volk, ohne daß ihm in
der Schule die Geschichte von JesuS gelehrt worden wäre!
Gewiß ist Religion nur bis zu gewissem Grade lehrbar.
Aber das ist bet der Vaterlandsliebe ebenso, uud doch sagen
wir nicht: Fort mit dem Geschichtsunterricht! ES mag sein,
daß der Lernstoff im Religionsunterricht oft »eingepaukt"
worden ist — es gibt eben wiei« Handwerk, so auch in
der Lehrkaust manchen Ungeschickten. Aber einmal wird hier
immer weiter gearbeitet, uud daun ist der Lernstoff schon aufs
notwendigste beschränkt. Wie ober ein deutsches Kind die
schönsten Gedichte von Göihe und Schiller einfach aus¬
wendig lernen muß. um sie zu kennen, so muß auch ein
Christenkind die kraftvollen Bibelsprüche, die schönen Kirchen¬
lieder einfach lernen, daß sie ihm zum LebeuSbefitz werden.

Also: Religion uud Schulbildung gehören notwendig
innerlich zusammen, weil Charakterbildung auf religM-fitt-
licher Erziehung beruht. Dem Staat kann es nicht gleich¬
gültig sein, welche Charakterbildung die Kinder des Volkes
empfangen, also liegt es in seine« Jutereffe, den Religions¬
unterricht tu der Staatsschule zu erhalten. F. Dtckmanu.

Tages -Hlerngkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 10. November.
Bei der Neuwahl de» AnsschnfseS der Ver¬

sicherungsanstalt Württemberg für die Wahlperiode
1. Okt. 1905 bis 30. Sept. 1910 wurden als Ausschuß-
Mitglieder für den VI. Wahlbezirk gewählt: Arbeitgeber:
Vertreter Albert Koch, Fabrikant in Rohrdorf,
I. Ersatzmann Wilhelm Wiedmann. Fabrikant in Calw.
II. Ersatzmann Christian Schuh, Striuhauermeister in
HochdorfOA Horb. Versicherte: Vertreter Theodor Müller,
Kabinettmeister in Birkeuseld, OA Neuenbürg. I. Ersatz¬
mann Jakob Roller, Ortskasst» in Magstadt, OA Böb¬
lingen. II. Ersatzmann Robert Störr , Maschinenmeister
in Calw.

Alteusteig, 8. Novbr. In letzter Zeit find an die
hiesige Ferniprecyanstalt angeschloffen worden:
unter Nr. 17 Luz, Gasth. z. Linde

„ , 46 K. Wizemauu, Roßhaargesch., Bahnhofstr. 263
, » 47 I . M. Walz. Baugeschäft, Bahnhofstr. 344.

-s Wildberg, 8. Nov. Der fett etwa 14 Tagen
flüchtige Musketier Indra vom Regt. 121 gebürtig aus
Stammheim bei Ludwigsburg ist gestern abend im Gasthaus
z. Hirsch hier durch Landjäger Ktrchherr in dem Augen¬
blick verhaftet worden als er eben ins Bett gehen wollte.
Heute wurde derselbe nach Nagold eingeliefert.

Pfrondorf, 10. Nov. Bei der gestrigen Schultheißen-
wahl haben von 60 Wahlberechtigten 58 abgestimmt.
Andreas Nestle, Bauer erhielt29 Stimmen, Gottl. Weimer,
Waldmeister ebenfalls 29 Stimmen. Die Entscheidung steht
nun bei derK. KreiSregierung.

Herreuberg, 8. Nov. Die Schweineseuche, bet der
gegenwärtigen Fleischteuernng ein besonders unwillkommener
Gast, hat sich auch auf nufere Oberamtsstadt Herreuberg
ausgedehnt, so daß jetzt bereits von unsere« 27 Orte um¬
fassenden Bezirk nahezuV» von dieser Krankheit betroffenwurden.

r. Rottenburg, 9. November. Der Frau des Weiu-
gärtuerS Johann Mmer wurde durch eine Kuh eine Rippe
eingedrückt. Nach einigen Stunden ist die bedauernswerte
Frau ihren Verletzungen erlegen.

r. Birkenfeld, 9. Nov. Hier hat sich der ledige
Goldarbeit» Fix erhängt.

Stnttgnrt, 9. Nov. Die Kommissioussitzuugeu
der Kammerd» StandeSherren zur Beratung des Ent¬
wurfsd» Gemeinde- uud BezirkSordvung sollen, wie jetzt
bestimmt verlautet, in dn nächsten Woche beginnen. ES
wird damit gerechnet, daß die Arbeite« der Äommisfiou
kau« vor Schluß des Jahres erledigt sein können, daß

dagegen die Plenarberatuugeu der erste» Kammer nur ver-
HSltulSmLßtß kurze Zeit in Anspruch nehmen werden.

Stuttgart, 9. Nov. Ueber die Einrichtung uud
den Lehrplan der Lehrwerkstätte für das Gerbereige¬
werbe in Metzingen« achte der künftige Betriebsleiter
Bräuchlc-Metziugen folgende Mitteilungen: Die Lehrwerk¬
stätte, die am 1. Mai 1906 eröffnet werden soll, und die
in den Betrieb des Gerbermeisters Bräuchle-Metzingeu ein-
gegliedert wird, soll die Schüler auSbildeu in der Herstell¬
ung von Lrdersorren aller Art mit Einschluß aller Borbe-
reimngs- uud Zarichtungsarbeiteu. Für die Werkstätte ist
vorwiegend praktischer Unterricht, der sich auf drei Jahre
erstrecken soll, aber auch theoretischer Unterricht in Materisl¬
und Betriebslehre, Gerbrretchemie, sowie in Kalkulation iu
Aussicht genommen. Der einmalige Aufwand für die Ein¬
richtung der Werkstätte ist auf etwa 21000«6 veranschlagt
uud wird zum überwiegenden Teil von der Zentralstelle,
der Rest vou der Stadtgemeiude bestritten. Aus dm Reihen
des württembergischen Gerberv»eius wurden Beiträge iu
Höhe von 5150 gezeichnet: außerdem kann der Verein
zu den laufenden Kosten noch einen jährlichen Betrag von
rund 500 ^ in Ausficht stellen.

Stuttgart, 9. Nov. In d» letzten Sitzung des Prä¬
sidiums des Württembergischen KriegeebuudeS wurden
u. a. die Erfahrungen mitgeteilt, die mit den im vergang¬
enen Jahre in Ulm beschlossene» ueueu Buudessatzrwgeu
(die bekanntlich seinerzeit in- verschiedenen BezirkSvereine«
aus Widerstand stieße») gemacht worden stad. ES wurde
dabei uameatlich unter Hinweis auf die Cannstatt» 'Veter-
aneubeweguug srstgestellt, daß sich die Einrichtung der Bezirks¬
obmänner aufs beste bewährt habe.

r. Stuttgart , 8. Nov. Bet Aubriuguug deS An-
krruftSstea-pelL auf Ansichtspostkarten, welche auf der Vorder¬
seite schriftliche Mitteilungen enthalten, ist nach einer Ver¬
fügung der Post- und Telegrapheuverwaltuug iu Zukunft
darauf zu achten, daß diese Mitteiluugeu nicht durch den
Stempelabdruck getroffen werden. Der Ankunftsstempel iß
nötigenfalls in dem der Aufschrift vorbehaltenen Teil der
Vorderseite unten abzudrückeu.

r. Reutliuge», 9. Nov. Die Eröffnung des dies¬
jährigen Kurses der landwirtschaftlichen Winterschule fand
gestern in feierlicher Weise statt. Der Aufnahmeprüfung
unterzogen sich 28 junge Landwirte, die sämtlich bestanden.
Den II. Kurs besuchen 16 Schüler, sodaß die Schule im
ganzen von 44 Zöglingen besucht ist. Die hohe Schülerzahl
hat auch Heuer wieder die Anstellung eines zweiten land¬
wirtschaftliche« Lehrers uöttg gemacht, als welcher auch
dieses Jahr wieder Herr Lander» wirkt.

r. Rentliugeu, 9. Nov. Hier find iu den letzten Nächten
wieder sieche Einbrüche gemacht worden. In dem Kontor
der Lederfabrik Pautliu versuchten die Einbrecher sogar den
eisernen Kaffeuschrank zu berauben und. haben die äußere
Wand mehrfach durch Benützung der elektrischen Leitung
durchbohrt, der innere.Stahlpauz» leistete aber Widerstand
und so mußten sich die Diebe mit wenig Geld uud einigen
anderen Wertsache» begnügen. AuS Aerger hierüber be¬
schmierten sie die schriftlichen Sachen uud Büch» in ab¬
scheulicher Weise.

r. Zuffenhausen, 9.Nov. Der umV»7 Uhr abends
hier etutreffeude Postwagen wurde von einem Zweispäuuer-
suhrwerk angeranat, umgeworfen und teilweise in Stücke
gerissen. Der Postillon selbst uud die4 Insassen kamen
mtt verhältnismäßig leichten Verletzungen davon. Der
Missetäter kümmerte sich nicht im geringsten um den so übel
zugerichteten Postwagen, sondern fuhr iu sausendem Galopp
davon. Erst der Landjäger konnte den leichtsinnigen Burschen
ausfindig machen. — Der im Garnisouslazarett tu Lud¬
wigsburg noch in Lebensgefahr schwebende Gefreite Glock
mußte sich einer Operation unterziehen, die geglückt zu sein
scheint. Ec ist bis gestern nachmittag2'/» Uhr noch nicht
aus der Narkose erwacht. — In Korutal ist nun auch
noch die Schweinepest auSgebrocheu.

Schutzleute« tt Knüppel«. Damit ln Notfällen
die Schutzleute nicht sofort zvm Säbel greisen müssen, haben
die bürg» !. Kollegien tu Zuffenhausen auf Anregung
des dortigen Schultheißen beschlossen, die Schutzleute mtt
Knüppeln zu bewaffnen.

r. Bohnenkirch, 7. Nov. Die zwei Schweine eines
hiesigen Bäuerleins brachen in Abwesenheit deS Ehepaares
aus und gelaugten aus ihrer Irrfahrt im Hause auch in
den Keller. Hi» schnupperten sie, ob aus Instinkt, oder
Zufall, so lauge am Zapfen eines größeren MostfaffeS
herum, bis dieser abspraug und sich ein kräftiger Strahl-
guten Mostes über die beiden Borstentiere ergoß. Als das
Ehepaar heimkam, fand eS die Missetäter im Moste
schwimmend.

Gntenzell, 9. Nov. In der Wohnung des gräflich
v. Törrtugscheu Rentbeamtenv. Stubeurauch» eignete sich
ein schwerer Unglücksfall. Ein Forstgehilfe, der sein Gewehr
bei sich trug, rraf im Hausgang mit dem Dienstmädchen
des Rentbeamten zusammen und scherzte mit ihr. Hierbei
entlud sich unversehens das Gewehr. Die ganze Ladung
drang dem Mädchen tu den Oberschenkel und verursachte
eine so schwere Verletzung, daß nur wenig Hoffnung auf
Erhaltung des Lebens vorhanden ist. Das Mädchen wurde
nach Anlegung eines NotverbaudeS in das Krankenhaus
nach Ochseuhause» übergesührt.

Schwenningen, 9. Nov. Gestern abend um 10 Uhr
ist in der Touwarevsabrik Hirschbrrgeru. Kaiser ein
Brand auSgebrocheu, der dnart schnell um sich griff, daß
in kurzer Zeit sämtliche Fabrikgebäude von dem Feuer er¬
griffen wurden. Genährt durch das viele Holzwert tu den
inneren Trockenräumen, schlugen die Flammen sofort überall
lichterloh in die Höhr, und eS war an keinerlei Rettung

mehr zu denken. Die Hauptsnlage'st erst bs? einigen
Jahren iu modernem Stil uud den neuesten Einrichtungen
tzergeftellt worden. Der ganze Betrieb ist bis aus den
Grund nahezu vernichtet.

r. Menge», 9. Ott. Ein arm» Tazlöbu», Vater
vou7 Kindern, verlor am gestrigen Btehmarki Seim Bahn¬
hof3 Hundertmarkscheine, de» ganzen Erlös einer Kuh.

Gericht-sasl.
Mm, 8. Nov. (Kriegsgericht .) Ein grober

Verstoß gegen die militärische Dizhlin beschäftigte das
hiesige Kriegsgericht. Der Sergeant Westh weinvon der
10. Kompanie des Infanterieregiments 124 iu Weingarten
hatte am Abend des 23. Sept. lange gezecht und machte
sich erst nach 12 Uhr ans den Heimweg in die Kaserne.
Um nicht die Wachs passieren zn müssen, suchte er sich durch
eine Seitentür Eingang zu verschaffen und forderte den dort
stehenden Posten auf zu öffnen. Dieser glaubte, ei« Offizier
begehre Einlaß und schloß auf. Der Sergeant trat nun
sofort ein und warf den Posten einfach zur Seite, worauf
er ungehindert in den Kasernenhvf gelangte. Urs dm
Posten, der ihm Nachrief, er solle aus die Wache gehen, zu
beruhigen, entgegmte er, das werde er schon Lun. Ab» er
ging gleich zu Bett uud meldete sich auch-M andern Morgen
nicht. Der Posten erstattete pflichtgemäß Anzeige, und da¬
rauf wurde die Festnahme des Sergeunten verfügt. Durch
Zeugen wurde nun frstgestellt, daß W. damals nahezu 20
Glas Bier getrunken hatte. Das Gericht kam zu einer
Verurteilung, ließ aber iu Anbetracht der Trunkenheit und
der sonstigen guten Führung des Angeklagte« mildernde
Umstände zu. Das Urteil lautete auf1 Jahr und3 Tage
Festungshaft.

Deutsches Reich.
König Also«» i« Berlin.

Berlin, 8. Nov. An dem heutigen Familiendiner,
das beim Kaiserpaar in der Jaspis-Gütcrie des Neuen
Palais bei Potsdam stattstndet, wird außer dem König
von Spanienu. a. auch die Herzogin Marie Antoinette
von Mecklenburg Schwerin teilnehmen. Die 21jährige
Prinzessin, eine der anmutigsten Erscheinungen unter den
deutschen Fürstinnen, weilt gegenwärtig zum Besuch deS
KrouprinzenpaareS in Potsdam.

Madrid, 7. Nov. Die Presse widmet der Ankunft
des Königs Alfons in Berlin ganze Spalten Telegramme.
Der glänzende Empfang erregt allgemeine Freude und
Befriedigung. Zahlreiche Glückwunsch-Telegramme gehen
an den König ab. Dagegen empfing die Königin-Mutter
ein herzliches BegrüßangS-Telegramm von Kaiser Wilhelm.

Die „Epsea" bringt eine Lebensbeschreibung deS
deutschen Kaisers und rühmt seine unermüdliche Tätigkeit
für Deutschland. Was auch die Zukunft ihm noch Vorbe¬
halten wöge, schon jetzt könne mau sagen, daß er eine der
größten Gestalten unser» Zeit sei.

Der „Jmparcial" sagt, der ehrenvolle, freundliche
Empfang der Vertretung Spaniens werde die spanisch-
deutsche Freundschaft, die auf wirtschaftlichen und intellek¬
tuellen Beziehnngcn begründet sei, weiter befestigen. Der
„Jmparcial" schildert diese Beziehungen und stelle fest, daß
beide Staaten bereits durch stärkere Bande verknüpft find
als den Austausch amtlicher Höflichkeiten. Das Blatt
schließt Mit dem Wunsche, daß die Freundschaft der Herrscher
die Freundschaft der beiden Völker bekräftigen möge.

Magdebnrg, 9. Nov. Der Kaiser, der König
von Spanien und der Kronprinz besichtigten heute die
die hiesigen Regimenter.

Hannover, 9. Nov. Auch hier trafen die Fürstlich¬
keiten ein und nahmen an d» Tafel des Kön.gsulaneu-
RegimentS teil.

Berlin, 8. Nsv. Nach einem Telegramm des Gou¬
verneurs von Kamerun ist der Angestellte der Firma A.
L. Lubcke-Hamburg, Kaufmann Rogge, in Welmakoue im
südlichen Teil deS Ebolovabezirks vou seinem eigenen Dienst¬
personal ermordet worden. Die Mörder sind alsbald ver¬
haftet, von der Station Ebolova zum Tode verurteilt uud
hiugerichtet worden. Nach Ansicht deS Gouverneurs ist die
Tat ohne politische Ursachen und Folgen.

Berlin, 7. Nov. Hanptgegenstaod der in Berlin im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten begonnenen Etsenbahn-
konferenz bildeten dis letzten großen Eisenbahuzusammenstöße.
Bestimmte Vorschläge wurden nicht gemacht. Die Ansicht
der einzelnen Präsidenten über die Ursachen der sich immer¬
fort mehrenden Eisenbahukatastrophru war eine sehr geteilte.
Zuweilen ergaben sich direkt widersprechende Anschauungen.
Die ganze Konferenz hat bisher lediglich den Charakter
eines MetnungsaustauscheS getragen. Die hieraus resultie¬
rende« Vorschläge werden vom Eisenbahnmiuisterinm selbst
ausgearbeitet werden.

Berlin, 9. Nov. Der BuudeSrat beschloß heute, nach
dem Lokalauz., die sofortige Wiedereinbriuguug der Mili-
tärpensionSgeseyentwürfe im Reichstag.

Pforzheim, 8. Nov. Am 20. d. M. findet hier eine
Konferenz sämtlicher Tnberkuloseu-AuSschüsse des
badischen Landes statt, zn der auch die Troßherzogiu
ihr Erscheinen tu Aussicht gestellt hat. Mit der Konferenz
ist eine Ausstellung verknüpft.

Brnchfal, 6. Nov. Im Juli nächsten Jahres wird
ein nmes großes Warenhaus hier» stehen, in dem die
Firma Geschwister Knopf  sich neu etablieren wird. Die
Verhandlungen find in diesen Tagen notariell zum Abschluß
gekommen. Die Firma kaufte das HauS des Wurstsabrikauteu
Karl Ehret, Ecke Kaiser- und Friedrichstraße für 70000



und die beide« recht» uud links darau anschließenden Häuser
n der Kaiser » bezw. Frtedrichstraße . Für da » recht» au-

mzmde , Herr « Wilh . Jäger gehörig , wurde ein Kauf¬
preis von 48 5000 für das ltuks auliegende Eigentum
der Frau Creuzburg Witwe ein solcher von 65 000 bezahlt.

StratzSurg i . E ., 7. Nov. Die Bergschüler Gold»
uell und Hanert auf der Grube St . Paul bet Metz wurden
verschüttet und getötet.

München , 9. Nov. Der Großherzog von Luxem¬
burg liegt im Sterben . Nach einer heute vormittag
hier eingegaugeneu Meldung aus Schloß Hohenburg bei
Tölz läßt da » Allgemeinbefinden des 88jährigen Fürsten
sehr zu wünschen übrig . Dis Kräfte nehmen merklich ab.
Seine Tochter , die Erbgroßherzogiu von Baden , ist heute
früh 8 Uhr hier ekngetroffen und sofort mit einem Sereit-
steheuden Extrazug nach Tölz weitergefahreu.

München , 9. Nov. Nach Mitteilungen der hiesigen
.Sternwarte wurde gestern nacht 11 Uhr auf der Münchener
Erbebeuwarte ein äußerst intensives Erdbeben registriert,
das an Heftigkeit dem großen Erdbeben in Calabrieu im
September kaum nachstand uud dasselbe an Dauer noch
übertraf ; die Meldung spricht die Vermutung aus , daß der
Erdbebenherd im südlichen Europa zu suchen sein dürste.

Lindan , 8. Nov. In einer Weiuhaudlung in Hege
bei Lindau verunglückte kürzlich ein Küsergesclle und erlitt
dabet schwere Brandwunden , deren Heilung nur durch Ersatz
von frischer Haut bewerkstelligt werden konnte . Sein Nebeu-
geselle Karl Fischer hatte ans opferfreudiger Nächstenliebe
den Mut , sich für seinen Kollegen 27 Stückchen Haut dom
Unken Oberarm loslösen zu lasten.

Neustadt a . H ., 8. Nov. Wie der „Pfälz . Kur."
erfährt , ist die gerichtliche Untersuchung , die infolge der
amtlichen Kontrolle der Kellereien des Reichstagsabgrord-
neten Sartorius stattgefundeu hat , nunmehr abgeschlossen
und Anklage erhoben worden . Wieweit die Beschuldigungen
zutreff eil, wird die Verhandlung ergeben . Herr Sartorius
selbst hatte zu Beginn der Untersuchungen die ganze Ange¬
legenheit als sehr harmlos bezeichnet.

Aus Sachse « , 7. Nov. Bürstenmacher Rentzsch aus
Löbsu war im Jahre 1874 wegen schlechter Behar -dluug
von seinem Truppenteil desertiert und ins Ausland gegangen.
Im Jahre 1898 kehrte er nach Sachsen zurück in der An¬
nahme , daß Verjährung emgetreten sei. Er blieb auch
Jahre lang unangefochten . Neuerdings aber wurde er ver¬
haftet und wegen Desertion zu 6 Monaten Gefängnis und
Versetzung in die zweite Klaffe des Soldatenstaudes verur¬
teilt . Die Behörden hatten die Verjährung durch zeitweilige
Erneuerung des Steckbriefs unterbrochen.

Duisburg , 9. Novbr. Gestern abend halb 10 Uhr
flog in dem Kupferwerk von Heckmau» das große Schwung¬
rad von der Maschine . Ein Teil des Rades durchschlug
das Dach und fiel iu ein Nebengebäude . Fünf Arbeiter
wurden schwer uud zehn leichter verletzt.

Hannover » 8 . Nov . Der Schnellzug Nr . 13 von
Osnabrück nach Hannover fuhr gestern Abend kurz «ach 6
Uhr unweit der Station Seelze in eine Schafherde und
lötete den Schäfer , dessen zwei Hunde uud acht Schafe.
Der Unfall wird auf dm sichten Nebel zurückgrsührt . Der
Zug kam ohne Schaden davon.

Hamburg , 8. Novbr. Der Vertreter einer hiesigen
Firma in Baieüona veruntreute 250000 und verschwand.

Kiel , 7. Nov. Unter dem Verdacht des Raubmordes
an dem sag 90jähr . Gärtuerehepaar Ehrich , der am 23.
Jan . 1904 begaugeu wurde , ist heute der Arbeiter Wein-
gärtel verhaftet worden.

Kiel , 6. Nov. Ein Bauernhof, der sich über 450
Jahre stets von Vater auf Sohn vererbt hat , ist jetzt in andere
Hände übergegaugeu . Fräulein Dora Thielsen , die Tochter
des vor 18 Jahren verstorbenen Bauern Hans Thielsen in
Terkelstoff (Angeln ), hat sich dieser Tage mit einem Sand¬
mann Nielsen ans Seeklüst verheiratet . Der Thielsensche
Bauernhof gehörte nachweisbar bereits im Jahre 1450,
also seit mehr als 45S Jahren , der Familie Thielsen , die
seitdem Lnunterbrochkn aus demselben seßhaft gewesen ist,
indem stets der Sohn dem Vater folgte . In bäuerlichen
Familien dürfte solches kaum zum zweitenmal Vorkommen.
Der Bruder der jetzigen Frau Nielsen , Henning Thielsen,
der der einzige Sohn des Hans Thielsen war und der Erbe
und Stammhalter der Familie Thielsen gewesen wäre , starb
1902 nach kurzer , schwerer Krankheit.

Königsberg » 9. Nov. Die hiesigen Hafenarbeiter
befinden sich im Arr - stand . Ihre Forderungen beziehen
sich auf Erhöhung des Stundenlohns und Regelung einer
Anzahl technischer Fragen . Die Schiffe im Hafen laden
bezw . löschen nach Möglichkeit mit ihren eigenen Mann¬
schaften . Soweit dies nicht angängig ist, ruht die Arbeit.

Znr Fleischteuerung.
Berlin , 8 . Nov . Dir städtische Konferenz zur

Beratung von Maßnahmen gegen die Fleischteuerung beschloß
heute , eine Denkschrift an das preußische Staatsministerium
zu richten und sie tu Abschrift de« Reichskanzler , sowie
allen Mitgliedern des BundesratS zugehen zu lasten.

Berlin , 8 . Nov . In der Denkschrift der Städtc-
kouferenz soll zunächst aus die schädlichen Folgen hinge-
wteseu werden , die für die Volkseruährung aus der Ver¬
teuerung eines so wichtigen Nahrungsmittels erwachsen . So¬
dann sollen die bekannten Forderungen erhoben werden , von
deren Erfüllung mau eine Verbilligung des Fleisches er¬
warten zu dürfen glaubt . — Nach der Allg . Fletscherztg.
nimmt der Mangel au Schweinen noch zu.

Ausland.
Ber « , 8. Nov. Gestern abend wurde i« sogen. Dähl-

hölzli an der Peripherie der Stadt der Landwirt Johann
Riesen aus Wylervorholz (Kanton Freiburg ) ermordet . Die
Polizei «ahm eise « früheren Droschkenkutscher von hier als
der Tat verdächtig fest.

Wie « , 9. Novbr. Dem heute morgen zur Tatsache
gewordenen AuSstaud der Bedienstete » aller Kate-
gsrie « der von Wien ausgehenden Staats bahnen wer-
werdeu sämtliche Eiseubahuer a « Privatbahue « in
den nächsten Tagen sich auschlietze « . Das Magazinper-
ssual uud die übrigen VetriebSbedienstete « haben den gleichen
Beschluß gefaßt.

In verschiedenen Provinzen dürsten sich heute nicht nur
die Bahubeamten , sondern auch die Postbeamten der Be¬
wegung anschließen.

Wie » , 8. Nov. In der Provinz dauern die Wahl-
rechtsdemoußrationen fort.

Prag , 8. Nov. In einer gestern abend abgehalteneu
Versammlung der Straßenbahuangestellten wurde beschlossen,
mit den Polizisten jeden privaten Verkehr abzubrecheu und
nicht zu dulden , daß mehr als ein Wachmann zu gleicher
Zeit sich ans einem Straßenbahnwagen befinden . —
Die Lokomotivführer sowie die tschechischen Eisenbahner be¬
schlossen, sich der passiven Reststenz anzuschließen.

Prag » 8 Nov. Die hiesigen Südbahn- und Staats-
bahu -AngesteLLen faßten iu ihrer gestrigen Versammlung
dm Beschluß , der passiven Resistenz der Eisenbahner sich
cmznschließen.

Stockholm , 9. November. Der König hat heute be¬
schlossen, daß Schweden iu offizielle Verbindung mit Nor¬
wegen trete.

Tokio , 8. Nov. Die Seideu-Cocou-Jndustrie ist durch
starken Regen gänzlich zugrunde aertchtet . Die ReiSernte
ist völlig verloren . — In den drei Regierungsbezirken Kuku-
schima, Miyagt und Jivate herrscht unter den Bauern
Hungersnot . Eine Landbevölkerung von über eine Million
Köpfen leidet Not . Das Wetter ist sehr kalt . Die Regie¬
rung hat ein Hiifsunternehmm eingelcitet.

Newyork , 8. Nov. Zum Bürgermeister ist Mac
Clellan , der Tammauy -Kaudtdat , mit 15 000 Stimmen
Mehrheit wiedergewählt worden.

Revolution in Brasilien.
Buenos - Aires , S . Nov . Ei « dem New-

Aork Heralb vo « hier zugegaugeueS Telegramm
berichtet , daß iu Brafttie « eine Revolution aus-
gebroche » sei . I « de« Straßen vo » Rio de Ja¬
neiro seien Huuberte  vo » Persoue « getötet
worden.

Die Vorgänge in Rußland.
Das Ministerium Witte.

Petersburg , 7. Nov. Als Mitglieder der neuen
Regierung werden genannt : als Haridesminister Gutschkow,
ein reicher Moskauer Kaufmann , dessen Familie liberal ist;
er ist ein Gesinnungsgenosse seines Bruders , des bekannten
SemkwomauneS , und hat sehr großen Einfluß in Moskau;
als Verkehrsmmister Nemeschajew , Direktor der Südwest¬
bahnen , ein bedeutender Kopf und liberal ; als Ackerbau-
minister Kutler , der beste Kenner der Bauernverhältnifse,
ein Gentleman und liberal ; ihm fehlte bisher Aktionsfreiheit
(er ist jetzt Gehilfe des Finanzministers ) . Der Minister¬
destand schließt Trepows Mitwirkung aus . — Die Mos¬
kauer und Petersburger Verbände vertreten energisch die
Errichtung einer parteilose « Bürgermiliz.

Petersburg , 8. Novbr. Der Zar wird heute oder
morgen in Petersvurg wieder eiutreffen . Der Kaiser wird
in einer off neu Equipage ohne jede Eskorte zur Kasan-
Kathedrale lahren.

Petersburg , 8 Novbr. 02 Offiziere und 800
Soldaten sind in Peiersburg in Untersuchung wegen
aktiver Teilnahme an revolutionärer Propaganda.

Peiersburg , 9. Nov. Hier ist ein Eingreifen ber
ruffische » Armee in die politische Bewegung be¬
schlossen worden . Die noch schwankenden Offiziere mevrerer
bekannter Regimenter bekannten sich schließlich durch Unter¬
schrift zur Unterstützung des Vorgehens zur Erlangung einer
Verfassung.

Weitere Garde - Offiziere wurden am Dienstag
Wege » Verschwörung gegen die Selbstherrschaft des
Zaren hterselbst verhaftet . Ganze Stöße revolutio¬
närer Aufrufe werden offen unter den Offizieren und
Mannschaften verbreitet . Auch aus den Kriegsschiffen greift
die Unzufriedenheit in beunruhigender Weise um sich. Die
Offiziere nehmen offen gegen das herrschende Regime
Stellung.

Berlin , 9. Nov. Nach einer Meldung des Lok.-Avz.
aus Petersburg erscheint dort eine neue politische
Zeitung „Neues Leben " unter direkter ständiger Mit¬
arbeiterschaft von Maxim Gorki , der auch ihr eigentlicher
Besitzer ist.

Petersburg , 9. Nov. Ueber die Unruhen iu Krön-
siadt wird Wetter gemeldet : Der Maiineklub und mehrere
Magazine wurden verwüstet und in Brand gesteckt. Eine
Schar von Meuterern uud Matrosen durchzieht die Stadt,
gibt Schüsse ab und sierrorifiert die Bevölkerung . Die Geist¬
lichkeit hat eine Prozession organisiert , in der Hoffnung , der
Plünderung Einhalt zu tun . Es herrscht allgemeine Panik.
Ueberall steht mau Blutlachen in den Straßen . Dlr Plünder¬

ungen werden fortgesetzt . Die Bürgerschaft flieht eflig ans
der Stadt . Die nach St . Petersburg und Orauievkau«
gehenden Dampfer find überfüllt mit fliehende » Bewohnern.
Zwei Bataillons des Infanterieregiments JckutS ! sind nach
Kronstadt abgesaudt worden.

Petersburg , 9. Nov. Nach aus Kronstadt hier
eingegaugeneu , bisher unbestätigten Meldungen soll in der
vorigen Nacht i« Kronstadt ein erbitterter Kamp,
stattgrsunden haben . Die Infanterie feuerte , Maschinen¬
gewehre sollen iu Tätigkeit gewesen sein . Eine xrsße
Meuterei fand unter den Matrsfeu beS Geschwaders
Katt . Die Stabt steht in Flamme » . Die Einwohner
flüchteten . Der Telephon mit Petersburg ist unterb ^ chen.
Der Telegraph funktioniert noch.

Der Rücktritt TrePvwS.

Petersburg , 9. Nov. General Trepoiv ist seiner
Stellungen als Gmeralgonvcn ' mr und Chef der Peters¬
burger Garnison , Gehilfe des Ministers des Innern , Polt-
zetchef und Gendarmeriechef enthoben und zum Poltzei-
kommaudauten ernannt worden . Der Rücktritt TrepowS
zeigt on , daß die russische Regierung an dem in dem Expose
Wittes vom 31 . v. M . angegebenen Weg sesthält.

Nene Männer.

Petersburg , 9. Novbr. Die Pet . Tel .-Ag. bestätigt
die Meldung der Nowoje Wremja , daß Großfürst Niko¬
laus Ni kolajewttfch  an Stelle des Großfürsten Wla¬
dimir zum Kommandanten der kaiserlichen Gardetruppeu
uud der Truppen des Militärbezirks Petersburg ernannt
worden iß.

Petersburg , 9. Nov. Gras Witte  hat das neue
Kabinett  fast ganz fertiggeftellt . Der jetzige russische
Gesandte in Kopenhagen , Jswolsky,  wird Minister drS
Aeußeren.

Vermischtes.
Ueber den Angriff eiues AdlerS auf Kinder

Serichret die' „Hartungsche Zeitung " aus Palmutüen : In
dem Park der königl . Bergwerksverwaltuug , der unmittel¬
bar am SeeSerge liegt , spielten dieser Tage die beiden
Söhne Kurt uud Walter des Gärtners Min Wald in einer
Entfernung von etwa 100 Meter vom Gewächshause , als
plötzlich ein mächtiger Steinadler herab stieß und sich erst
auf den vierjährigen Kurt stürzte . Der siebenjährige Walter
stieß einen lauten Schrei aus und warf sich gerade in dem
Augenblick, als der Adler zum zweiten Male auf sein Opfer
stürzen wollte über sein Brüderchen . Der Adler stieg noch
einmal auf , schoß dann mit voller Kraft herab und packte
mit seinem Schnabel den älteren Bruder im Genick. Offenbar
hatte er aber nicht fest genug gefaßt , denn er erhob sich
von neuem , um abermals niederzustoßm . In diesem Augen¬
blick kam der Vater mit einem Gewehr hrrbügeeilt , nud
ein wohlgezielier SLuß traf den Adler , der tödlich verletzt
zu Boden stürzte . Beide Kinder haben zum Teil erhebliche
Verwundungen davongetragen . Der Adler , der sich zur
Zeit im Schloßhotel befindet , hat eine Länge von 96 om
nud eine Flügelspannung von 2,18 Meter.

Die Strafe des Herings , so bezeichnet man eine
Marter , die dir russischen Polizeibeamten bei den politischen
Verbrechern zur Anwendung bringen , die ihre Geheimnisse
nicht verraten wollen . Die Unglücklichen , die diese Marter
erduldet haben , behaupten , nichts sei mit den Leiden , die
sie im Gefolge haben , zu vergleichen . Der Gefangene er¬
hält in einem stark geheizten Zimmer als Nahrung nichts
weiter als sauren Hering . Iu den ersten Tagen erhält
er noch Brot und Wasser , weigert er sich aber , die an ihn
gerichteten Fragen zu beantworten , so wird ihm das Brot
und auch späterhin das Wasser entzogen . Nun beginnt
der Durst ihn zu quälen , er hat nicht einmal mehr die
Kraft sterben zu wollen ; und selten widersteht er noch,
wenn er den Richtern von neuem vorgeführt wird . Ge¬
wöhnlich findet das Verhör nachts in einem prächtig er¬
leuchteten Saale Katt . Die Richter sttzm bei Tisch ; vor
chnen stehen Weinflaschen , erfrischende Getränke und Früchte.
Der Präsident ist äußerst liebenswürdig . »Wenn Sie wollen,"
wgt er zu dem Angeklagten , „so können Sie mit uns mit-
rrinken ." Das Fieber der Taumel bringen dm Unglücklichen
um das bißchen Verstand , das er noch besitzt, und oft er-
Hegt er der Versuchung — so schrecklich ist die Marter.
Zeine Henker haben wohl bemerkr , daß der Durst weit
bessere Resultate ergibt als der Hnnger , uud dementsprechend
verfahren sie. Diese entschliche Qual steht so wenig im
Einklang mir der Zivilisation uniercr Züt , daß mau sie
laum für möglich hatten sollte , obwohl glaubwürdige Schrift-
ieller versichern , daß sie in Sibirtm sehr häufig zur An¬
wendung gebracht wird.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herresberg , 8 Nov . Der Hopfenversandt hat im ver¬

gangenen Monat betragen , von hiesiger Elation per Bahn nach
inländischen Stationen 21000 Klg ., nach Preußen 1100 » lg, , nach
Baden 52 000 Klg ., nach Bayern 191000 Klg . ; zusammen also
275 000 Klg . Aus vorstehendem ist ersichtlich , daß nach Bayern im
Oktober weitaus die meisten Hopfen ausgeführt wurden . Um dieselbe
Zeit des Vorjahrs war bereits im Hopfenversandt Stillstand einge-
rceten . — Das Hopfenzeschäst ist z. Zt . sehr flau , nach besserer,
schönfarbiger Ware herrscht wenig Nachfrage und für mittlere Quali¬
täten werden nur 35 — 40 per Ztr bezahlt , was den Wünschen
der Produzenten selbstverständlich nicht entspricht.

Rottcnburg , 7 . Nov . Der Handel in Hopsen war in der
letzten Woche etwas lebhafter und werden 30 —50 ^ per Ztr , be¬
zahlt . — Heute waren 6 — 8 Wagen Obst am Bahnhof . Aepfel
wurden per Ztr . zu 8 ^ verkauft , schöne französische Birnen von
5 .80 — 6.50 Die Nachfrage war aber keine starke.

Hiezu da» Plauderstübchen Nr . 45.

Druck und « erlag der G. W. Zatser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zatfer) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.
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Von der am 28 Okt. in Ebhausen abgehalten Lotterie und im
Gesellschafter Nr . 254 veröffentlichten Ziehungsliste sind verschiedene
Gegenstände noch nicht abgeholt. Falls solche bis IS . d . M . nicht
abgeholt find, fallen dieselben dem Verein zu.

Der Ausschuß.

8 « r Ott«

Unsere Konserven von 1902 , bekanntlich mit weniger
Fleischextrakt als ungeschrieben, dagegen mit teurerem, nicht
ranzig werdenden Fett hergestellt, find znm Teil im Ma¬
növer 1904 bei verschiedenen Regimentern verzehrt worden.
Nachdem sich kein Ankand ergab, find sie im diesjährigen
Manöver , also nach 3 Jahren , wiederum mit bestem Erfolg
für die Trupprnverpflegung verwendet worden. Damit hat
die Miltärverwaltung jedes Mißtrauen , das vielleicht noch
irgendwo seit dem bekannten von Knorr wegen dieser Kon¬
serven heraufbeschworenen Prozeß gegen unsere „Kaiser-
Otto -Fabrikate " bestanden haben könnte, endgültig beseitigt.

Otto L Lsisvk.

Erschienen ist:

6 vl!snI (SN uns ^ I-MkMUNgSN
Bo«

Mio 5ÜN 81  von klZMAk'ok
^  Vo1KLLUL§ 3.d6 ^ '̂

In zwei in Leinen gebundenen Bänden
Preis S Mark.

„De » Söhnen «nd Enkel » zum Verständnis der Ver¬
gangenheit «ud zur Lehre für die Zaknnft " — so lautet die
erst nach Erscheinen der großen Ausgabe in Btsmarck's Nachlaß Vor¬
gefundene Widmung , welche er seinen dem deutschen Volk hinter-
lasseneu Aufzeichnungen voraugesetzt haben wollte. Diese Widmung eröffnet
nun die neue ungekürzte Volksausgabe,  welche das monumentale
Werk in immer weitere Kreise zu tragen bestimmt ist.

Wildberg.

Abbitte.
Die den 29 . Okt. abends im Gast¬

haus z. Hirsch gemachten Beleidig¬
ungen gegen August Dürr und
LuiseHezel  nehme ich hiemit als
unwahr reumütig zurück und leiste
hiemit öffentliche Abbitte und ver¬
spreche, künftig mein loses Maul zu
halten.

t . Georg Schmid,
Schreiner.

Verloren
ging eine Peitsche auf der Straße
von Schöndronn nach Wildbrrg.

Gegen Belohnung abzugcben in
der Krone in Wildberg.

Nagold.

Geschäfts-Eröffnung und-Empfehlung.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum , insbesondere der

verehrlichen Nachbarschaft zur erg. Mitteilung , daß ich am Samstag
de« II . Nov . das von Fritz Häußler  käuflich erworbene

Metzgereigeschäft
eröffne» werde. Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein, meine werte Kundschaft mit nur reellen Fleisch-
«nd Wnrstwaven zu bedienen und sehe geneigtem
Zuspruch entgegen.

Achtungsvoll

Metzgermeister.

Nagolv.
Morgen Samstag u. am Sonntag

Ganselsen
nebst gutem alte « « nd nene«
Meiner W -i» bei

Merkte Witwe.

Vorrätig in der
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Der Unterzeichnete empfiehlt alle j
Sorte«

IrLöl-

Lls lisek - , HLu § -

»eucher Dessins ». Brenner- G
Systeme, Z

sowie alle Sorten G

WM Nil ilHMlltkließ
zu äußerst billige « Preise « .

Die Gewinnliste
der Unterrombacher Geld-
Lotterie kann eingesehen
werden

H . W . Aaifer.

I I, . lis lll « .

G
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Soeben erschienen:

„Da dilllvir dvi uns"
Erzählungen aus dem Schwarzwald von Angnste Supper.

Preis drosch, 2.20, gebd. 3.—.
Zu haben in der

6 . V.

Nagold.

Holländische
Möbelpolitnr

daS Beste für die Hausfrau zum
Selbstpolieren , ebenso alle Arten

l.avkv, Ovis, Mgvnlin,
l.Lud8ägsn, fsilsn,

l. K>8l6N
zu Schnitzen für Bilderahmen , sowie

t»üd86lis Viläs!'
empfiehlt

LittKVI » AltLÄiSA.
Verlag öer Sucftkanälung äes kr^iekungs-

Vereins in Ueukircken , Ureis Moers.

Der christliche Kaustteuncl
(Ueukircliener Ubreihkalenäer)

kür IS06

WMM

mit bibl.Betrachtungen aus den Vorder -und
kurzen Erzählungen , Gedichten re. aus den
Rückseiten der Tagesblättchen 1« schönemgrobem Druck <1Erpl. -- 75 Pf., 13 Erpl.
—s Mk,> ist erschienenund wird um mög.
Itchfte Verbreitung desselben herzlich gebeten.

Man achte genau aut Titel unck klrma.2u derlekea

durch die vr . L » t8 « i -' sche Buchhdlg

kSÜSl'

ver«enlie1 stets
« « Vsvbplllvsr
" - Vanil»n-2uokor

Oelker 's

H O »» 1
SliUroosvfaod dsieLdrts ksrspts gratis

vov äso bsBtso

Nagold.

«A.
in diversen Preislagen

Zucker am Hut MM!»
bei Mehrabnahme billiger

empfehlen

DlrrLSitlni»

O « ttI ! « It»
wcxxxxxxxxxxDcxxxxxxxxxx!
X Nagold.

empfiehlt

Nagold.

6 -lil - Mil
ZNbervsre«

als

Zro5cken,Zaiito»r,Hinge,FrmbiinSer.Zrrvstten--
Mein, ffrrrketteil-ZenIllsgL, Zlemii- «. Mn-
rciiettenlcnöpfe, örr»stnurteru.-5ciiloff,Lrrmt-
Loiiierr, geirimger- u. Zöppinger-MsIIvsren

empfiehlt in sehr großer Auswahl bei billigen Preisen.

Ir - .  Otßi » tli « r , MMsiliW.
NW — « « IS riii,1 rriick In li -ruf niiü

Vn « 86l » NIIK«N« INI» V» .
Musterbücher der Metallwarenfabrik Geislingen und Göppingen

stehen jederzeit zu Diensten.

f ' Musikalische

I - littnoriMs

H uns Ldester-
«HuMhmngen.
8 Männerchöre . Lieder,
m Borträge , ConpletS,
M Soloszene « , Dnette,
kg Terzette «ud Ensemble-
w szene» « . dergl.
KI für Vereins - unü
^ ? amilien -? este

vorätig in der

O . IV . Lnissi -' schen
Buchhandlung.

Stolz
kann Jeder sein, der eine zarte weiße llrllt,
rofigeS , jugendfrisches Lvssekeu u . ein tze-
sieiit »kn« 8ownier8prv88e» und llLvtll»-
rsiiiixlieitög hat , daher gebrauche man nur

Steckenpferd- Lilienmilchseise
v. Bergmann «L Co., Radebenl,

mit Schutzmarke Steckenpferd.
L. St . SO Pf . bei : « . V . Ott«Itrtnnixk ^.

MeiIlW«>--Mi,k!lUls
der Stadt Wildberg:

Geburten : 16 . Okt . 1 Sohn des Friedr.
Köhler , Drehers.

27. Okt . I Tochter des Immanuel
Baumzärtner , Schneidermeister.

Todesfälle : 2. Okt . Biolet Nimtz , 9 Jahre
alt , Pflegkind

8. Okt , Jakob Wolpold , Walkmüllers
Ehefrau.

27 . Okt . 1 Töchterchen deS Immanuel
Baumgärtner.

28 . Okt . 1 Töchterchen des Georg
Eberhardt , Kaufm.
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